Zum Widerstand im "3. Reich"

Aus dem von den Verschwörern am 20. Juli 1944 zwischen 16.45 und 21.03 Uhr ver​breiteten Fernschreiben (Auszug):

"I.) Der Führer Adolf Hitler ist tot! Eine gewissenlose Clique frontfremder Parteiführer hat es unter Ausnutzung dieser Lage versucht, der schwer ringenden Front in den Rücken zu fallen und die Macht zu eigennützigen Zwecken an sich zu reißen.

II.) In dieser Stunde höchster Gefahr hat die Reichsregierung zur Aufrechterhaltung von Recht und Ordnung den militärischen Ausnahmezustand verhängt und mir zugleich mit dem Oberbefehl über die Wehrmacht die vollziehende Gewalt übertragen.

III.) Hierzu befehle ich: ...

5.) In dieser Stunde höchster Gefahr für das Vaterland ist Geschlossenheit der Wehrmacht und Auf​rechterhaltung voller Disziplin oberstes Gebot. Ich mache es daher allen Befehlshabern des Heeres, der Kriegsmarine und der Luftwaffe zur Pflicht, die Inhaber der vollziehenden Gewalt bei Durch​führung ihrer schwierigen Aufgabe mit allen zu Gebote stehenden Mitteln zu unterstützen und die Befolgung ihrer Weisungen durch die untergeordneten Dienststellen sicherzustellen. Der deutsche Soldat steht vor einer geschichtlichen Aufgabe. Von seiner Tatkraft und Haltung wird es abhängen, ob Deutschland gerettet wird ...

Der Oberbefehlshaber der Wehrmacht

gez. v. Witzleben

Generalfeldmarschall

M.(ertz von Quirnheim)"

aus: P. Hoffmann: Widerstand, Staatsstreich, Attentat, München/Zürich, 4. Aufl. 1990, S. 897f:

Aus dem Entwurf der für den Fall des gelungenen Umsturzes am 20. Juli 1944 vor​gesehenen Regierungserklärung:

"Erste Aufgabe ist die Wiederherstellung der vollkommenen Majestät des Rechts. Die Regierung selbst muß darauf bedacht sein, jede Willkür zu vermeiden, sie muß sich daher einer geordneten Kontrolle durch das Volk unterstellen. Während des Krieges kann diese Kontrolle nur vorläufig ge​ordnet werden. Einstweilen werden lautere, sachkundige Männer aus allen Ständen berufen werden; ihnen werden wir Rede und Antwort stehen, ihren Rat wollen wir einholen ... 

Keine menschliche Gemeinschaft kann ohne Recht bestehen ... Dazu ist es notwendig, Unab​hängigkeit, Unversetzbarkeit und Unabsetzbarkeit der Richter wiederherzustellen ... 

Die Konzentrationslager werden aufgelöst, die Unschuldigen entlassen, Schuldige dem ordentlichen gerichtlichen Verfahren zugeführt werden ...

Jeder wehrfähige Mann kann an der Front beweisen, was er ist und wie es mit seinem Willen zum Durchhalten steht ...

Die Judenverfolgung, die sich in den unmenschlichsten und unbarmherzigsten, tief beschämenden und gar nicht wiedergutzumachenden Formen vollzogen hat, ist sofort eingestellt ...

Die ersten Regeln der Menschlichkeit lernt der einzelne in der Familie. Sie als die Urzelle völkischer Gemeinschaft wieder zu gesunden, ist eine der vornehmsten Aufgaben des Staates ...

Die zerbrochene Freiheit des Geistes, des Gewissens, des Glaubens und der Meinung wird wieder​hergestellt. Die Kirchen erhalten wieder das Recht, frei für ihr Bekenntnis zu wirken ...

Das Wirken des Staates wird von christlicher Gesinnung in Wort und Tat erfüllt sein; denn dem Christentum verdanken wir den Aufstieg der weißen Völker, verdanken wir die Fähigkeit, die schlechten Triebe in uns zu bekämpfen ...

Ordnung der Verwaltung, gerechte Verteilung und Erfüllung der Gemeinschaftsaufgaben sind nur möglich auf Grund einer Verfassung. Eine endgültige Verfassung kann erst nach Beendigung des Krieges mit Zustimmung des Volkes festgesetzt werden. Denn die ... Frontsoldaten haben einen An​spruch darauf, hierbei mit besonderem Gewicht mitzuwirken ...

Daß Eigentum ist Grundlage jeden wirtschaftlichen und kulturellen Fortschritts; oder es sinkt der Mensch allmählich zum Tier herab ... Wir haben vor diesem Kriege gewarnt, der so viel Leid über die

ganze Menschheit gebracht hat ...

Verlangt die nationale Würde von uns zur Zeit den Verzicht auf bittere Anklage, so werden wir doch dafür sorgen, daß auch hier die Verantwortlichkeiten vollkommen klargestellt und die Verantwort​lichen, soweit es Deutsche sind, zur Rechenschaft gezogen werden. So notwendig dies ist, wichtiger ist, daß wir dem Frieden zustreben ... 

Gehen wir wieder den Weg des Rechts, des Anstands und der gegenseitigen Achtung! ...

So gebe uns Gott Einsicht und Kraft, dieser furchtbaren Opfer Sinn zum Segen von Generationen zu gestalten! 

aus: H.A. Jacobsen (Hrsg.), Spiegelbild einer Verschwörung, Bd. I, 1984, S. 147-156 

Aufgabe: Waren die Verschwörer des 20. Juli Demokraten? Was spricht dafür, was dagegen? Stelle Belege für die eine oder andere Auffassung gegenüber!

Aus der Anklageschrift gegen Albert Suhr und andere Mitglieder der Weißen Rose vom 23. Februar 1945: 

"Die Angeschuldigten haben während des gegenwärtigen Krieges, vor allem 1942 und 1943 in Hamburg untereinander oder im Kreise anderer staatsfeindlich eingestellter Personen einen kommunistischen oder demokratisch-liberalistischen Staat propagiert. 

Die Angeschuldigte Willbrandt hat diesem Kreis weitere Mitglieder zugeführt, der Angeklagte Suhr auch für den pazifistischen Gedanken, insbesondere bei Wehrmachtsangehörigen, geworben, den gegenwärtigen Krieg als für Deutschland verloren bezeichnet und gemeinsam mit Hannelore Will​brandt ein Flugblatt hochverräterischen Inhalts vervielfältigt und verbreitet ...

In der Folgezeit besuchte der Suhr den Kucharski bis siebenmal in seiner Wohnung. Dabei verlas Kucharski das von den Geschwistern Scholl verbreitete Flugblatt der Weißen Rose III, den gegen den Faschismus gerichteten Aufruf einer spanischen Revolutionärin, einen Aufsatz der Sigrid Undset aus dem Flugblatt ,Die andere Seite' sowie drei weitere Flugblätter ... 

Auch hörten Suhr und Kucharski mindestens zweimal gemeinsam den englischen Rundfunk ...

aus: Gedenkstätte Deutscher Widerstand, Berlin 1991, Blatt 16.3

Aufgabe: Was gilt im "Dritten Reich" schon als strafwürdig? Unterstreiche die entsprechenden Passagen!

Aus dem Brief des Reichsjustizministers über die Verfolgung von Gruppen der Edelweißpiraten in Köln, Ende 1943: 

Der Rechtsreferent des Gebietes Köln - Aachen der Hitler-Jugend, Gefolgschaftsführer Pastor, hat über das Unwesen der Kölner ,Edelweißpiraten' und ihre Bekämpfung Bericht erstattet ... Wie mir Gefolgschaftsführer Pastor, der gleichzeitig Jugendrichter in Köln ist, im übrigen vertraulich mitteilte, zählen s.E. die ,Edelweißpiraten' in Köln nach Tausenden. Da die Bekämpfung derartiger Cliquen​bildungen als vordringlich anzusehen ist und auch im Einzelfall wirksam zu erfolgen hat, glaube ich, daß ... folgende Maßnahmen zur Anwendung kommen müssen 

1. Bei Jugendlichen. die lediglich als Mitläufer zu bezeichnen sind, muß eine Heranziehung und stärkere Betreuung durch die Hitlerjugend erstrebt werden. 

2. Bei Jugendlichen, die sich nicht ohne Schwierigkeiten von sich aus wieder in die Hitler-Jugend und überhaupt in die Jugendgemeinschaft einordnen, ist eine Einweisung in ein besonderes Wehrertüchtigungslager der Hitler-Jugend angebracht. Die Einweisung müßte durch die Hitler-Jugend erfolgen ... Die Erziehung in diesen Lagern müßte ebenfalls der Hitler-Jugend obliegen, je​doch wäre es zweckmäßig, wenn sie hierbei durch Wehrmacht und Polizei unterstützt werden würde. 

3. In hartnäckigen Fällen, die für die Erziehung in einem Wehrertüchtigungslager nicht ausreichen wird, ist an eine Einweisung in ein Arbeitserziehungslager im Wege der vorläufigen Fürsorge​erziehung zu denken. Diese Arbeitserziehungslager würden damit in Zukunft zwei Gruppen von Jugendlichen aufnehmen: hartnäckige Arbeitsbummelanten und hartnäckige Cliquenangehörige. 

4. Bei Rädelsführern und besonders hartnäckigen Teilnehmern muß zu längeren Jugendgefängnis​strafen gegriffen werden ...

aus: A. Goeb: Er war sechzehn, als man ihn hängte. Das kurze Leben des Bartholomäus Schink, Reinbek 1981, S. 46f. 






